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dynamische abminderungsfaktoren

die beiden in der dIn en IsO 10380 
beschriebenen, wesentlichen statischen 
auslegungskriterien für metallschläuche 
sind der berstdruck und die bleibende län-
gung unter druck (mit Pt = 1,5 x Ps).
damit wird die festigkeit von metall-
schlauch, umflechtung, anschlussarmatur 
und anbindungstechnik nachgewiesen.

In der norm wird die lebensdauer mittels 
lastwechselversuchen exemplarisch für 
einige wichtige einbauformen überprüft. 
für schlauchleitungen bis dn 100 gilt z.b. 
für den einbau im vertikalen u-bogen eine 
mittlere lebensdauer von 10.000 lastwech-
seln, mindestens jedoch 8.000 lastwechsel 
(bei ungeschmierter umflechtung).

Wesentliche einflussfaktoren auf die 
lebensdauer sind folgende:
• betriebsdruck
• betriebstemperatur
• einbausituation (u.a. form und radius)

• sachgemäße lagerung, handhabung und 
  montage
• korrosionsfestigkeit gegen das leitungs- 
  medium und äußere einflüsse, wie z.b.  
  seewasser
• dynamische beanspruchung, z.b. durch 
  bewegungen, schwingungen oder druck- 
  pulsationen
• strömungsverhältnisse (u.a. abhängig 
  von mediumeigenschaften und Ge- 
  schwindigkeit)

lebensdauerfragen werden meist im 
Zusammenhang mit umflochtenen 
schlauchleitungen diskutiert. dabei 
sind verschiedene ausfallmechanismen 
möglich. die anbindungstechnik des 
metallschlauches an die anschlussarmatur 
und reibeffekte zwischen schlauch und 
umflechtung sind hier ebenfalls von zen-
traler bedeutung. diese einflüsse können 

Vorbe- 
merkung
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aber bis heute nur ansatzweise rechnerisch 
erfasst werden.
Immer dann, wenn ein ausfall zu einer 
Gefährdung von Personen oder zu unver-
hältnismäßig hohem sachschaden führen 
kann, ist der hersteller vor auftragsertei-
lung darüber zu informieren. 

In diesen fällen ist die lebensdauer durch 
empirische bzw. kombiniert empirisch-
rechnerische Verfahren zu verifizieren. Wir 
verfügen über die nötigen einrichtungen 
und Verfahren, um dies durchzuführen.  
bitte sprechen sie uns im bedarfsfall an.

metallschläuche zum einsatz in fahrzeu-
gen unterliegen grundsätzlich besonde-
ren Qualitätsansprüchen und müssen in 
abstimmung mit uns gesondert spezifiziert 
werden. 

Dynamische Abminderungsfaktoren
bisher haben wir die einflüsse durch 
dynamische belastungen über abminde-
rungsfaktoren bei der druckauslegung 
berücksichtigt. 

aufgrund der durch die dIn en IsO 10380 
geänderten Prüfbedingungen  (lastwech-
selprüfungen bei nenndruck) kann für 
die durch Prüfungen abgedeckten bewe-
gungen eine abminderung entfallen. 

die in den tabellen genannten nenndrücke 
nach dIn en IsO 10380 gelten auch für 
anwendungen zur aufnahme von bewe-
gungen, Wärmedehnungen und schwin-
gungen, sofern für den jeweiligen anwen-
dungsfall die auslegungsrichtlinien gemäß 
kapitel 7 – auslegung/berechnung/einbau 
beachtet werden. 

sofern im betrieb besondere mechanische 
belastungen, wie z.b. druckpulsationen, 
stoßartige bewegungen oder starke Vibra-
tionen/resonanzschwingungen zu erwar-
ten sind, ist eine individuelle auslegung in 
abstimmung mit uns erforderlich.
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druckabminderungsfaktoren bei erhöhter betriebstemperatur 

Druckabminderungsfaktoren bei erhöhter 
Betriebstemperatur 
Wie bereits ausgeführt, handelt es sich bei 
den druckangaben im Taschenbuch um 
nenndrücke, die sich definitionsgemäß 
auf eine Temperatur von 20° C beziehen.

der einfluss der betriebstemperatur ist für 
die druckauslegung eine entscheidende 
einflussgröße. 

der Festigkeitsabfall der verwendeten 
Werkstoffe ist bei der auslegung zu 
berücksichtigen. abminderungsfaktoren 
für die wichtigsten Werkstoffe enthält die 
Tabelle auf seite 245. 

Weitere Werkstoffkennwerte können dem 
anhang a entnommen werden. 

dabei ist darauf zu achten, dass immer 
der geringste Wert für den Werkstoff von 
schlauch und geflecht für die berechnung 
herangezogen wird. 

unabhängig davon, darf die max. zuläs-
sige betriebstemperatur z.b. von lötver-
bindungen (300° C) oder ggf. eingesetzten 
dichtungswerkstoffen nicht überschritten 
werden.


	32 bis 34.pdf
	34.pdf



